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Schramberg. Glimpflich ver-
lief am Donnerstagnachmit-
tag der Unfall eines Elfjähri-
gen, der mit einem Fahrrad
unterwegs war und keinen
Schutzhelm trug. Der Junge
war kurz nach 14 Uhr auf dem
Gehweg der Schiltachstraße
in Fahrtrichtung Stadtmitte
unterwegs. Er fuhr lediglich
in Schrittgeschwindigkeit, um
das Fahrrad zu testen. Ohne
Fremdeinwirkung stürzte er
und zog sich neben anderen
Blessuren eine Kopfplatzwun-
de zu. Die Polizei weist darauf
hin, dass 2012 in Baden-
Württemberg 33 Radfahrer,
die keinen Helm trugen ums
Leben kamen. In 2013 trugen
von 16 auf den Straßen in Ba-
den-Württemberg tödlich ver-
unglückten Radler 12 keinen
Helm. Erst vor einer Woche
knallte in Sulgen eine Zehn-
jährige bei einem Verkehrsun-
fall mit dem Kopf gegen die
A-Säule eines Autos. Das Mäd-
chen trug Helm und wurde
schwer verletzt. Über die Fol-
gen ohne Helm kann nur spe-
kuliert werden.

Elfjähriger stürzt
ohne Schutzhelm
auf die Straße

Schramberg. Mit einem gera-
dezu martialischen Auspuff-
sound belästigte in den ver-
gangenen Tagen ein Autofah-
rer zumindest die Anwohner
im Bereich der Bärenkreu-
zung in Sulgen. Nachdem das
Fahrzeug dort mehrfach auf-
gefallen war, beschwerte sich
einer der Anwohner bei der
Polizei. An der Anschrift des
28-jährigen Fahrzeughalters
entdeckten die Polizisten das
gesuchte Fahrzeug in einer of-
fenen Garage. Auffällig unauf-
fällig schloss der Besitzer das
Garagentor, als er die Ord-
nungshüter bemerkte. Um-
sonst, bei der Überprüfung
des Fahrzeugs bestätigte sich
der Verdacht, dass eine für
dieses Fahrzeug nicht zugelas-
sene Auspuffanlage montiert
worden war. Der 28-Jährige
gab den Beamten eine Kost-
probe des Auspuffsounds, al-
lerdings nur in sehr gemäßig-
tem Drehzahlbereich. Mehr
wollte er, sagte er scherzhaft,
dem älteren Wohnhaus nicht
zumuten. Darüber waren
auch die Beamten erfreut, die
trotzdem Anzeige erstatteten.

Sportlicher Sound
nicht genehmigt

Schramberg-Heiligenbronn.
Während ihres einwöchigen
Generalkapitels erörterte
die franziskanische Schwes-
terngemeinschaft des Klos-
ters Heiligenbronn in inten-
siven Beratungen Zukunfts-
fragen und wählte eine
neue Leitung.

Zur neuen Generaloberin
wurde Schwester Agnes Löber
(53) zur Nachfolgerin von
Schwester Judith Kaupp (67)
gewählt, die elf Jahre lang an
der Spitze der Schwesternge-
meinschaft stand.
Unter der Leitung von

Weihbischof Thomas Maria
Renz aus Rottenburg wählten
die von der 50-köpfigen
Schwesterngemeinschaft be-
rufenen Delegierten und die
bisherige Oberin mit ihren
Rätinnen die neue Leitung. In
diesem Wahlkapitel wurde
des weiteren Schwester Doro-
thea Thomalla (49) zur neuen
Generalvikarin ernannt. Zu-
vor war Schwester Agnes elf
Jahre lang Generalvikarin.
Zu Generalrätinnen wurden

Schwester Christiane Keil
(64) und Schwester Magdale-
na Dilger (50) gewählt. Bishe-
rige Generalrätinnen waren
Schwester Maria Gratia Horn
und Schwester Bernadette
Gaile. Zur Bekanntgabe des
Wahlergebnisses waren nicht
nur die Schwestern, sondern
auch viele Mitarbeiter, Be-
schäftigte und Schüler der
Stiftung St. Franziskus Heili-
genbronn in die Hauskapelle
gekommen, deren Sitzplätze
nicht ausreichten.
Großer Applaus brandete

nach der Vorstellung der neu-

en Klosterleitung durch den
Weihbischof auf. Die neue
Generaloberin Schwester Ag-
nes erhielt das Oberinnen-
kreuz überreicht und dankte
mit einem herzlichen »Ver-
gelt’s Gott« ihren Vorgängerin-
nen Schwester Judith und
Schwester Franziska Teufel,
die von 1991 bis 2002 der
Klostergemeinschaft vor-
stand, wie auch den bisheri-
gen Generalrätinnen.
Entsprechend der Lebens-

ordnung des Klosters ist die
neue Leitung für die Dauer
von fünf Jahren gewählt. Eine
Generaloberin kann höchs-
tens zwei Amtsperioden hin-
tereinander gewählt werden.
Entsprechend dem überwälti-
genden Besuch bei der Be-
kanntgabe des Wahlergebnis-
ses bildete sich auch im Refek-

torium des Klosters anschlie-
ßend eine nicht enden
wollende Gratulationsschlan-
ge. Die neue Leitung des Hei-
ligenbronner Klosters ver-
einigt viele Kompetenzen und
bedeutet eine deutliche Ver-
jüngung des Generalrats. Die
neue Generaloberin Schwes-
ter Agnes ist auch in der Stif-
tung wohl bekannt und arbei-
tet seit 2005 auch im Stif-
tungsrat mit. Sie ist seit 2011
erste Sprecherin des Ordens-
rates in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart, der die Zusam-
menarbeit der Orden fördert
und im Diözesanrat vertreten
ist. Sie stammt aus Jagstberg
im Hohenlohekreis, ist ausge-
bildete Altenpflegerin, trat
1980 ins Kloster Heiligen-
bronn ein und legte 1984 ihre
erste Profess ab.

Die neue Generalvikarin
Schwester Dorothea Thomalla
ist Leiterin des Hauses Le-
bensquell und als Leiterin des
Juniorats zuständig für die Be-
gleitung von Schwestern bis
zur Ewigen Profess. Schwester
Christiane ist Generalökono-
min des Klosters und vertritt
das Kloster im Dekanatsrat.
Schwester Magdalena ist ver-
antwortlich für das Noviziat,
leitet das Koordinationsbüro
und war zuvor Mitarbeiterin
im Förder- und Betreuungsbe-
reich der Stiftung.
In ihrer ersten Ansprache

als Generaloberin dankte
Schwester Agnes auch Weih-
bischof Renz für seine Beglei-
tung des Generalkapitels an
zwei Tagen, der Moderatorin
Maria Boxberg, die das Kapi-
tel und bereits die anderthalb-

jährige Vorbereitung mit den
gewählten Delegierten leitete,
ihren Mitschwestern, der
Weggemeinschaft, dem Wall-
fahrtsteam und der Stiftung
für das gute Miteinander.
»Von der Quelle bewegt – le-

bendige Hoffnung« war The-
ma des Generalkapitels, und
dies habe sich auch ereignet,
sagte die neue Oberin. Mitei-
nander wolle man auf dem
Weg bleiben, habe das Gene-
ralkapitel bestätigt.
Während des Generalkapi-

tels feierten Weihbischof
Renz, Pfarrer Thomas Fürst
aus Engen und Dekan Alb-
recht Zepf aus Oberndorf Got-
tesdienste mit den Schwes-
tern. Pfarrer Christian Alb-
recht gehörte ebenfalls zu den
Gästen bei der Bekanntgabe
des Wahlergebnisses.

Generalkapitel stellt dieWeichen
Kloster Heiligenbronn wählt neue Leitung / Franziskanische Schwestern diskutieren Fragen zur Zukunft

Von Lothar Herzog

Schramberg-Waldmössingen.
Als Vereinsvorsitzender hat
der Waldmössinger Hermann
Erath schon viele Ansprachen
gehalten. Bei seiner Dankesre-
de bei der Verleihung der Lan-
desehrennadel wurde er je-
doch von seinen Gefühlen
überwältigt.
Ganz bewusst wählten die

Organisatoren das Sommer-
fest des Obst- und Gartenbau-
vereins Waldmössingen am
Sonntag als würdevollen Rah-
men. Seit 2002 steht Erath
dem Verein vor und hat ihn
durch sein Wirken zu einem
der mitgliederstärksten Verei-
ne im Kreisverband geformt.
Schrambergs Oberbürger-

meister Thomas Herzog erin-
nerte in seiner Laudatio an
ein Zitat eines verstorbenen
Schweizer Gartenbauarchitek-
ten, wonach der Garten der
letzte Luxus sei, da er das er-
fordere, was in der Gesell-
schaft am kostbarsten sei:
Zeit. Hermann Erath opfere
nicht nur dem Garten seine

kostbare Zeit, sondern diese
auch seit vielen Jahren dem
Wohle des Gemeinwesens.
Bereits als junger Mann ha-

be er 1978 begonnen, sich eh-
renamtlich beim SV Wald-
mössingen zu engagieren. Bei-
nahe zeitgleich sei er von
1980 bis 2004 kommunalpoli-

tisch als Ortschaftsrat tätig ge-
wesen. Seit 2002 sei er Vorsit-
zender des Obst- und Garten-
bauvereins Waldmössingen
und Chef des Kreisverbands
Rottweil. Erath mache kein
Hehl aus seinem Tun, er »tue«
es einfach und das schon seit
weit mehr als drei Jahrzehn-

ten. Das reiche Vereinswesen
der Stadt lebe von den ehren-
amtlich tätigen Funktionären.
Die Gesellschaft könne nur
funktionieren, weil es Men-
schen wie Erath gebe, die
über ihr eigenes »Ich« hinaus-
blickten und sich für das Ge-
meinwesen verantwortlich
fühlten, hob der Oberbürger-
meister hervor und heftete
dem Geehrten im Auftrag von
Ministerpräsident Winfried
Kretschmann die Landeseh-
rennadel ans Revers.
Wie Erath verriet, habe er

als 16-Jähriger beim Schützen-
verein »Heimbachquelle« als
Schriftführer mitschreiben,
aber nicht mitreden dürfen.
Eigene Ideen durchzusetzen
klappe heute viel besser. Als
Vorsitzender habe man meis-
tens das erste, wenn auch
nicht immer das letzte Wort.
Richtig in Fahrt gekommen
und Karriere gemacht habe er
beim SV Waldmössingen.
Am Anfang als Vorsitzen-

der und aufgehört als Präsi-
dent, schmunzelte der Geehr-
te. Die Gemeindeverwaltung

habe mit ihm als Ortschaftsrat
die liebe Not gehabt und Alt-
Oberbürgermeister Herbert
Zinell – er war unter den Gäs-
ten – habe ihn einst als Wa-
denbeißer bezeichnet und
nach einer Ortschaftsratssit-
zung im Treppenhaus gefragt:
»Sind wir noch beim Du?«.
»Wir sind es heute noch«, ver-
sicherte Erath von Beifall be-
gleitet.
Da er sportlich nie ein Ta-

lent gewesen sei, könne er die
Zeit beim OGV mit der Ver-
wirklichung seines Hobbys
verbinden. Die Auszeichnung
widme er seinen Mitstreitern
und Weggefährten im Ehren-
amt.
Als der Jubilar seiner Frau

Monika dankte, die sich in all
der Zeit nie beklagt und ihm
immer den Rücken frei gehal-
ten habe, versagte Eraths
Stimme für einen Moment.
Viele Hände musste der frisch
gekürte Landesehrennadelträ-
ger schütteln, ehe mit einem
Glas (Frei)-Sekt auf das freu-
dige Ereignis in der Festplatz-
anlage angestoßen wurde.

Vom »Wadenbeißer« zumGemeinschaftsmenschmit Herz
Landesehrennadel für Hermann Erath / Vereinslandschaft vonWaldmössingen geprägt / Von Gefühlen überwältigt

Schramberg-Heiligenbronn.
Die jährliche Motorradaus-
fahrt für sinnesbehinderte
Kinder und Jugendliche der
Förderzentren in der Stiftung
St. Franziskus Heiligenbronn
wurde wieder zu einem unver-
gesslichen Erlebnis für alle Be-
teiligten.
Bei strahlendem Sonnen-

schein konnten es die Schüler
kaum erwarten, bis die Biker
der Motorradfreunde der Poli-
zei Rottweil und des Motor-
radclubs Aichhalden-Röten-
berg eintrafen.
Zum ersten Mal wurden die

Motorradfahrer dieses Jahr

von zwei Lotus-Fahrern des
Lotus Seven-Stammtischs
unterstützt. Die hör- und seh-
behinderten Schüler konnten
sich ein passendes Gefährt
aussuchen, bevor sie dann mit
Helm und Jacke ausgestattet
wurden.
In mehreren Gruppen wur-

den größere und kleinere
Runden gedreht, damit auch
Schüler, die sich nicht so lan-
ge festhalten können, zu
ihrem Fahrvergnügen kamen.
Kinder und Jugendliche im

Rollstuhl konnten die Rund-
fahrt im Beiwagen oder im
Sportwagen genießen. Paral-

lel zur abendlichen Motorrad-
ausfahrt lud die Stiftung alle
ihre ehrenamtlichen Mitarbei-
ter aus der Einrichtung Heili-
genbronn zu einem Danke-
schön-Fest vor dem Elisabe-
tha-Glöckler-Saal ein.
»Für die wertvolle Mitarbeit

und Unterstützung in ver-
schiedenen Bereichen für
Menschen mit Behinderung
möchten wir das Engagement
der Ehrenamtlichen wert-
schätzen«, sagt Melanie
Staiger, neue Projektbeauf-
tragte für das Ehrenamt in der
Stiftung. Gemeinsam genos-
sen eine große Zahl Ehren-

amtlicher und auch die Motor-
radfahrer und Schüler nach
ihren Ausfahrten den Som-

merabend bei Gegrilltem und
einem kühlen Getränk. Die
Musikgruppe »Siggi und Bob«

sorgte mit einer bunten Lie-
dermischung für eine stim-
mungsvolle Untermalung.

Glücksgefühl im kühlen Fahrtwind
Motorradausfahrt des Internats und Ehrenamtsfest in der Stiftung

Nach der Bekanntgabe des Wahlergebnisses im Kloster Heiligenbronn (von links): Stiftungs-Vorstand Hubert Bernhard, die neue General-
vikarin Schwester Dorothea Thomalla, die bisherige Generaloberin Schwester Judith, Weihbischof Thomas Maria Renz, die neue Oberin
Schwester Agnes, die beiden neuen Generalrätinnen Schwester Magdalena Dilger und Schwester Christiane Keil sowie Stiftungs-Vorstand
Michael Wollek. Foto: Stiftung St. Franziskus

Hermann Erath (links) bedankt sich bei Oberbürgermeister Tho-
mas Herzog und Ortsvorsteherin Claudia Schmid für die überra-
schende Auszeichnung. Foto: Herzog

Bei der Motorradausfahrt in der Stiftung St. Franziskus Heiligenbronn waren auch zwei Lotus-Sport-
wagen mit von der Partie, Schon mal Probesitzen auf einem der wuchtigen Zweiräder macht den
Schülern auch schon Freude. Foto: Stiftung St. Franzisksus

Schramberg. Agnes Bräuer
starb im Alter von 95 Jahren.
Trauergottesdienst ist heute
um 14 Uhr in der Kirche St.
Michael in Lauterbach, an-
schließend Aussegnung.

TOTENTAFEL

uDie Deutsche Rentenversi-
cherung hält am Mittwoch,
10. Juli, in Schramberg, Rat-
haus, 2. Obergeschoss, Konfe-
renzraum ihren Sprechtag ab.
Telefonische Voranmeldung
unter Telefon 07721/991510.

KURZ NOTIERT

Christian
Rechteck


